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Waldmanns Gang zum Schafott.
Von Nanny v. Escher.

„Waldmann!" gröhlt sie in den Gassen;

„Waldmann!" widerhallt's vom See;
Denn die Menge kann nicht fassen

Dieses Tages herbes Weh.

„Waldmann! Waldmann!" Immer wieder

Bricht hervor der Jammerschrei.
„Nieder mit dem Waldmann! Nieder!
Glaubt, daß er Verräter sei!"

„Was, Verrat? Ihr lügt, ihr Junker!"
Kreischt laut eine Stimme drein,
„Büßen sollt ihr das Geflunker,
Zimmre euch den Totenschrein!"

„Tod und Teufel! Waldmanns Leben

Gibt uns keiner mehr zurück;
Tod und Teufel! Waldmanns Streben
Brachte Zürich Ruhm und Glück.

Unser Banner führte mutig
Er als Haupt in heiße Schlacht,

Wollt ihr, daß sein Haupt nun blutig,
Blutbefleckt die Erde macht?"

Hinter schlanken Erkersäulen

Birgt sich scheu ein blasses Weib;
Bei dem Plebs- und Windesheulen
Bäumt sich auf der zarte Leib.

Peitschenhieben gleich, so fallen
Auf sie ein der Worte Wucht.

„Waldmann!" betend noch zu lallen
Seinen Namen, sie versucht.



— 46 —

Übte er Verrat am Volke?
Übte er Verrat an ihr?
Nein, nur eine Wetterwolke
Trübte seines Helms Zimier!

„Waldmann!" Ihm gehört ihr Leben,

Ihm zu opfern, nie genug
Schien ihr, alles hinzugeben —
Horch! Jetzt naht der ernste Zug.

Von der steilen Rathaustreppe,
Die so oft empor er stieg.

Fegt die Not mit falt'ger Schleppe

Jede Spur von Macht und Sieg.

Bürgermeister Waldmanns Schritte
Hallen dumpf. Die Ritterschar
Droben grüßt mit stummer Bitte:
Gib uns, was dein Stolz einst war!

Willig neigt er sich, zu reichen

Goldnen Schmuck aus Menschenhand;
Denn er kämpft ums Ehrenzeichen
Von des Höchsten Ritterstand.

Draußen — an des Henkers Seite —
Auf Hegnauers stillem Plan —

Hebt er, müd vom Erdenstreite,
Einmal noch zu sprechen an:

„Was ich tat? Gott wird verzeihen.
Was ich wünsche? eines bloß:
Zürich mög' er Glück verleihen,
Zürich werde stark und groß!

Meiner Stadt, die mir im Leben

Alles war und alles gab,
Meiner Stadt, dir will ich geben
Meine Liebe bis zum Grab!"
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